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▪ Für den Erfolg von Energiegemeinschaften: Engagement und Teilnahmewille der 

Bevölkerung nötig

▪ Welche positiven und negativen Aspekte sehen mögliche Mitglieder bei 

Energiegemeinschaften?

▪ Welche Gründe sprechen für sie gegen bzw. für eine Teilnahme? 

Einleitung
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Quelle: Forenkommentar zu [1]
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Methodik

Qualitative Inhaltsanalyse nach [2]

▪ Datenmaterial: 

– 889 Forenkommentare aus dem Standard-Online-Forum

– aus 11 Der Standard-Artikeln zum Thema Energiegemeinschaften 

von 2018-2022

– Induktive Kategorienbildung

Fokusgruppen

▪ 2 Fokusgruppen mit 5 bzw. 6 Personen, 

▪ Inhaltlicher Fokus: tiefergehende Analyse der in der Inhaltsanalyse am 

häufigsten Aspekte 



Ergebnisse: empfundene positive und negative Aspekte von EGs 



Positive Aspekte: 

▪ Emotionale Motive: „Nachhaltigkeit“ und „Gemeinschaft“ – 48 Kommentare.

▪ Vertrauen in die zugrundeliegende Technik – 39 Kommentare

▪ Monetäre Motive: Erwartung finanzieller Vorteile – 31 Kommentare

▪ Entlastung des Stromnetzes und -marktes – 24 Kommentare

▪ Geringe Technologiepreise (PV etc.) – 18 Kommentare

Negative Aspekte:

▪ Asynchronität von Stromerzeugung und -verbrauch– 46 Kommentare

▪ Skepsis gegenüber dem Modell der EEG – 43 Kommentare

▪ Befürchtung hoher Kosten durch eine Teilnahme – 40 Kommentare

▪ Befürchtung ungleicher Verteilung der Benefits – 40 Kommentare

▪ Mangelndes Verständnis der Thematik – 37 Kommentare

▪ Misstrauen in die zugrundeliegende Technik – 32 Kommentare

▪ Komplexe rechtliche Rahmenbedingungen – 23 Kommentare

▪ Unattraktive Bedingungen in EEG (für Prosumer) – 18 Kommentare

Ergebnisse: empfundene positive und negative Aspekte von EGs 



Emotionale Motive: Interesse an den Themen „Nachhaltigkeit“ und „Gemeinschaft“

▪ 24 % aller empfundenen positiven Aspekte

– Nachhaltige und regionale Erzeugung 

– Gefühl der Gemeinschaftszugehörigkeit – differenzierte Sichtweise (Sorgen über 

Konflikte, Benachteiligungen)

Vertrauen in die zugrundeliegende Technik

▪ 19 % aller empfundenen positiven Aspekte

– Großteils besteht Vertrauen in erneuerbare Erzeugungstechnologien, 

– jedoch auch große Skepsis (Lebensdauer, Ressourceneinsatz, Recyclierbarkeit) –

welche auch das Bild von EGs negativ beeinflussen

Ergebnisse: wahrgenommene Stärken



Monetäre Motive: Erwartung finanzieller Vorteile

▪ 15 % aller empfundenen positiven Aspekte

– Großteils besteht die Hoffnung auf finanzielle Einsparungen  sowie Absicherung gegen 

volatile Preise 

– Gleichzeitig: Befürchtung hoher Gebühren, die Einsparungen verringern 

Ergebnisse: wahrgenommene Stärken



Asynchronität von Stromerzeugung und -verbrauch 

▪ 13 % aller empfundenen negativen Aspekte

– Führt zu geringem Eigenverbrauch

– Hoffnung auf abgestimmte Zusammensetzung der Mitglieder

– Hoffnung auf Lösung durch Speicher 

Ergebnisse: wahrgenommene Schwächen



Skepsis gegenüber dem Modell der Energiegemeinschaften

▪ 12 % aller empfundenen negativen Aspekte

– Geringer Bekanntheitsgrad, wenig Erfahrungen 

– Komplexe Rahmenbedingungen

– Abwartende Haltung 

Ergebnisse: wahrgenommene Schwächen



Befürchtung hoher Kosten durch eine Teilnahme

▪ 11 % aller empfundenen negativen Aspekte

– Einsparungen sind das zentrale Teilnahmemotiv

– Sorge, dass Kosten statt Einsparungen anfallen

– Sorge über hohen Zeitaufwand für Teilnahme; v.a. bei privaten Initiativen 

Ergebnisse: wahrgenommene Schwächen



▪ Einblick in öffentliche Wahrnehmung zu Energiegemeinschaften, jedoch Selektivität 

▪ Negative Aspekte übersteigen die positiven - Unzufriedene äußern sich eher?

▪ Fokusgruppen bestätigen Ergebnisse der Inhaltsanalyse 

▪ Uneinigkeit in vielen Aspekten 

▪ Handlungsempfehlungen aus den Fokusgruppen: 

– Kommunikation über EGs verstärken: Wissensdefizite und Irrglaube entschärfen, ohne 

übersteigerte Erwartungen zu wecken

– Beratungsangebote bekannt machen (Vertrauensbildende Stellen, Best Practices) 

– Hinweis auf Teilnahmemöglichkeiten ohne Erzeugungsanlage, ohne Kapitaleinsatz

– niederschwellige Teilnahme

Zusammenfassung & Fazit 
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Dieser Beitrag basiert auf Ergebnissen des Forschungsprojekts UCERS, welches aus Mitteln des Klima-

und Energiefonds gefördert und im Zuge der FTI-Initiative „Vorzeigeregion Energie“ durchgeführt wird.

Weitere Informationen: https://greenenergylab.at/projects/ucers/
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